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Amts- unä Intelkigenzbkatt für äen Aezirk.
Srscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 H für die Licr-

Ipaltige Zeile oder deren Raum.
Dienstag, den 26. Juni L88L

AbounementSpreiS halbjährlich 1 ^ 80 L , durch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 L , sonst in ganz
Württemberg 2 70

Emtaäung zum Abonnement aû ctas „Eatwer Wocl»enö!att."
Wir bitten unsere bisherigen Abonnenten , ihre Bestellungen für das mit dem 1. Juli beginnende Abonnement, halb- oder

vierteljährlich, in Bälde aufgeben zu Wollen, damit in der Zusendung keine Unterbrechung eintritt.

Ter vierteljährliche AbonneMentpreis beträgr wie bisher für die Stadt (ohne Trägerlohn ) bei wöchentlich dreimaligem Er¬

scheinen nur 90 Pfg ., durch die Post bezogen samntt Lieferungsgebühr im Bezirk Mk. 1. 15 ., sonst in ganz Württemberg Mk. 1. 35 .,

Zu fernerer und weiterer Betheiligung ladet freundlichst ein _ Nie Aeäakkion. _

Amtkicste Kekarmtmaekmngen.

Calw.  Wasserwerksveränderung.
Michael Kirchherr,  Bäcker von Oberreichenbach, beabsichtigt an

Stelle seiner am sog. Schweinbach gelegenen Hanfreibe und Schleifmühle,
Gebäude Nr. 6 6 der Markung Oberreichenbach, eine Mahlmühle mit 2
Gängen einzurichten, zu diesem Zweck an Stelle des alten 4,6 m hohen ober-
schlächtigen Wasserrads ein 7,82 m hohes und 0,7 m breites oberschlächtiges
hölzernes Wasserrad cinzusetzen und anstatt des schon längst bestehenden 20
m oberhalb des Gebäudes Nr. 8 6 gelegenen und an Gebäude8 0 an¬
grenzenden Sammelteichs einen neuen 20 m langen, 10 m breiten und 0,7
m tiefen Sammelteich mit einem Inhalt von 140 odm weiter thalauswärts
auf Parz. Nr. 147,2 anzulegen-. Die untere Seite dieses Teichs soll durch
eine wasserdichte Steinwand abgeschlossen, in der letzteren aus der rechten
Seite des Bachufers eine Canaleinlaßfalle mit einer Lichtweite von 0,4 in
mit den entsprechenden Aufzugsvorrichtungen angebracht und das Betriebs¬
wasser von hier aus in 0,3 m langen Röhren auf eine Länge von 90 m
bis zu Parz. Nr. 153b/1 unterirdisch und dann in offenen 0,5 m weiten,
66 »> langen auf Unterlagen und Böcken ruhenden Kühnem dem Wasserrad
zugeführt werden.

Ließ wird mit dem Ansügen bekannt gemacht, daß etwaige Einwend¬
ungen gegen dieses Gesuch innerhalb 14 Tagen von der Ausgabed. Blattes
an gerechnet bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen sind; daß nach Ab¬
lauf dieser Frist Einwendungen im Verfahren nicht mehr vorgebracht werden
können und daß Beschreibung, Zeichnungen und Pläne während der oben¬
genannten Frist auf der Oberamtskanzlei zur Einsicht aufliegen.

Den 22. Juni 1883. K. Oberamt.
F l a xl a n d.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich.

— Die Angelegenheit des Reichstagshauses in Berlin
nimmt nunmehr einen schnellen und günstigen Verlauf. Am 1s. d. M. hat

Wallot,  der in diesen Tagen von Frankfurt a/M. nach Berlin, übersiedelt,
die an ihn von Seiten des Staatssekr. v. Bötticher ergangene endgiltige
Berufung zur Ausarbeitung des eigentlichen Bauprojekts und demnächst zur
obersten künstlerischen Leitung des Baues angenommen, am 1. Juli d. I.
wird demzufolge, wie die Bauzeitung meldet, das Baubureau des Architekten
in Thätigkeit treten. Für den spezifisch technischen und den geschäftlichen
Theil der Bauausführung, die man vorläufig auf eine Dauer von etwa
8 Jahren veranschlagt, wird bekanntlich Herrn Wallot ein höherer Bäu¬
beamter mit selbstständiger Verantwortlichkeit zur Seite gestellt werden,
dessen Wahl jedoch noch nicht erfolgt ist; selbstverständlich kann derselbe erst
in Thätigkeit treten, wenn der Entwurf in allen Theilen festgestellt ist. Ne¬
ben einem während der Bauausführung zu zahlenden festen Jahresgehalt
von 30,000»4L soll Wallot nach Vollendung der Fundamente, des Rohbaues
und des inneren Ausbaues je eine Bauprämie von bezw. 20,000, 40,000
und 60,000»4L erhalten.

— Wie man hört, soll in nächster Zeit mit der Ein- und Umschmelz¬
ung von 3 Millionen Zwanzigpfennigstücken in verschiedenen Münzstätten
gleichzeitig vorgegangen werden. Amtliche Erhebungen haben festgestellt, daß
etwa4 Mllionen der erwähnten Münze, die wiederholt umgesetzt wurden,
nach einiger Zeit wieder in den Centralstellen einliefen, wodurch ausreichend
die Abneigung eines großen Theiles der Bevölkerung gegen die Münze Aus¬
druck gefunden hat.

— Ebenso wie gegen die Söhne der in Nordfchleswig wohnhaften
Dänen macht die Regierung neuerdings auch gegen die im militärischen
Alter befindlichen Angehörigen anderer Nationalitäten in Preußen die gesetz¬
lichen Bestimmungen über die Erfüllung der Wehrpflicht gellend. So ist
den zahlreichen militärpflichtigen Holländern im Kreise Viersen aufgeaeben
worden, innerhalb sechs Wochen das preußische Staatsgebiet zu verlassen
oder während dieser Frist ihre Aufnahme in den UnterthanenveAmnd nach¬
zusuchen, eine Maßregel, die begreiflicherweise in den betreffenden Kreisen
große Bestürzung hervorgerufen hat. Das Vorgehen der Regierung zu
Düsseldorf deutet sehr bestimmt auf eine allgemeine Verfügung von oberster
Stelle hin.

— Zum bevorstehenden vierhundertjährigen Geburts¬
tage vr. Dt artin Luthers  steht uns eine ganze Flut von Jubelfchriften
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Luikkölüll. (Rachdruck verboten.)

Der Sohn des Köerwirths.
Kriminal-Rcvelle von Karl Zastrow.

(Fortsetzung.)
Es war ein blanker Messingknopf von der Größe eines Zweigroschen-

flückes mit einem darauf geprägten Anker, und die Augen des Finders
hingen mit einer Art Entzücke., -r der so unbedeutend scheinenden Kleider¬
verzierung. Dann nahm er den Brief von Neuem zur Hand, prüfte noch
einmal die Handschrift und wandte sich an den Wirth mit dem Aufträge,
sofort das Fremdenbuch noch einmal zu holen.

Sternberg schien wieder vollständig aus der Höhe der Situation.
Nichtsdestoweniger ging ein leichtes Beben durch seine Haltung, als er das
aufgeschlagene Buch entgegennahm und mit kritischem Auge einen Vergleich
zwischen den beiden Handschriften anstellte. Ein Unterschied war allerdings
sichtbar, aber nur das geübte Auge des Schriftkundigen vermochte festzustellen,
daß die angebliche Fremde die Handschrift des Briefes mit der äußersten
Sorgfalt nachzuahmen versucht hatte.

„Wir haben es mit einem Universal-Genie zu thun," dachte Sternberg,
„aber alle diese Genies machen sich bemerkbar durch ihre übergroße Vorsicht.
Lperiren wir weiter! — Ist das Nachbarhaus von vielen Leuten bewohnt?"
rvandte er sich laut an den mit jeder Minute verdutzter werdenden Wirth.

Die Antwort lautete verneinend. Der Besitzer des Hauses war ein
reicher Privatmann, der die Räume zum größten Theil für sich allein be¬
wohnte und seit dem Beginn der Saison sich mit seiner Familie in einem
Seebade aufhielt. Ein Krämer, der mit Schiffsproviant handelte, hatte im
Parterreraum einen kleinen Laden und ein dahinter belegenes Stübchen inne.
Er und seine um wenige Jahre ältere Frau waren im gegenwärtigen Mo¬
ment die einzigen Bewohner dieses Hauses.

„Sie werden vor allen Dingen gut thun nach der wirklichen Postraths-
wittwe zu forschen," bedeutete Sternberg feinem Begleiter. „Denn daß eine
solche in Wahrheit existirt und diesen Brief, den ein anderer sich zu ver¬
schaffen wußte, geschrieben hat , unterliegt für mich keinem Zweifel. Das
Zeugniß dieser Frau wird von Nöthen sein. Ermitteln Sie ihren Aufent¬
halt und suchen Sie von ihr Alles zu erfahren, was mit diesem Briefe und
dem Vorfall in diesem Gasthofe in irgend einer Beziehung steht. Ihren
desfallsigen Bericht legen Sie im Bahnhofs-Restaurant nieder, von wo aus
ich alles Neue diesen Fall Betreffende in Empfang nehmen werde."

Der Beamte verbeugte sich und schlug nach rascher Verabschiedung den
Weg nach dem Bahnhof wieder ein, während Sternberg sich in den Hof ver¬
fügte und den die Gtettze bildenden Zaun auf's Genaueste musterte.

Dichtes Gestrüpp von wildem Wein kletterte an dem Drahtnetz empor,
mit welchem der Bretterzaun übersponnen war, aber an einer Stelle hing
das Blätterwerk lose, und zerrissen herab und ein paar seidene Fransen, augen¬
scheinlich von einem schwarzen Sonnenschirm herrührend, hingen an den
Drahtfäden und lieferten den Beweis, daß an dieser Stelle der Zaun über¬
stiegen worden war.
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bevor . Bei der städtischen Schuldeputation in Berlin sind allein schon 21
eingegangen . Der Geburtstag des Reformators bewegt die ganze evange¬
lische Welt . Selbst aus Rußland sind in Berlin Massenbestellungen auf die
Biographie Luther 's eingangen , welche man daselbst an Schulkinder und
Consirmanden am 10 . November vertheilen will.

— Nach den vorläufig getroffenen Bestimmungen ist die Enthüllung
des 9tationaldenkmals  auf dem Niederwald auf den 27 . September
d. I . festgesetzt. Zu dieser Feierlichkeit sollen an sämmtliche Deutsche Fürsten
Einladungen ergehen ; ebenso sollen die auf den Reliefs abgebildeten Männer,
soweit sie noch am Leben sind , zu dieser Feierlichkeit eingeladen werden.
Die Theilnahme des Kaisers an der Enthüllungs -Feier ist bereits beschlossene
Sache.

— Die Stichwahl im 1. Hamburger Wahlkreise ist auf den 29 . d. M.
anberaumt.

Frankreich.
— Louise Michel  ist zu sechsjähriger Einschließung und zehnjäh¬

riger Polizeiaufsicht verurtheilt , Ponzet  zu achtjähriger Einschließung und
zehnjähriger Polizeiaufsicht . Drei Angeklagte haben geringere Strafen er¬
halten , die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen.

China.
— Aus New - York wird gemeldet , daß China  fortfährt , in den

Vereinigten Staaten große Ankäufe von Kriegsmaterial , namentlich Gewehren
und Patronen zu machen. Die Verschiffung geschieht zumeist indirekt nach
Südamerikanischen und Ostindischen Häfen , von wo dann die Weiterver¬
schiffung erfolgt . Zwei New - Yorker Firmen haben große Lieferungen von
Vorderladern , nach dem Enfiel - und Springfield -System , ausgeführt , 8000
Gewehre und 2000 Kisten Patronen gingen in der vorigen Woche direkt
nach Shangai ab. Die Rheder beobachten die größte Geheimhaltung . Ka¬
nonenkäufe sind bisher , so viel man weiß , nicht gemacht.

Tages - Neuigkeiten.

Nagold,  20 . Juni . Gestern Vormittag nach 8 Uhr passirte
Herr Staatsminister des Innern v. Hölderin  Begleitung des Oberbau¬
raths Leibbrand von Stuttgart und Straßenbau - Inspektors Stuppel
von Calw , sowie des Herrn Baron A. von Gültlingen auf seiner Schwarz¬
waldtour die hiesige Stadt , um sich zur Besichtigung der neuerbauten Thal¬
straße in das obere Nagoldthal zu begeben. Vom schönsten Wetter begün¬
stigt , trafen die Herren um 10 Uhr in Altensteig Stadt ein , woselbst sich
die Spitzen der städtischen und geistlichen Behörden , sowie Deputationen des
Gewerbevereins , der Feuerwehr und des Kriegervereins zum Empfange des
Herrn Ministers versammelt hatten . Nach eingenommenein Frühstück im
festlich bekränzten Gasthofe zun: Waldhorn besichtigte Se . Excellenz unter
Führung des Stadtschultheißen Walther verschiedene gewerbliche Etablissements,
u . a . auch die große Gerbereianlage des Rothgerbers Lorenz Luz, wobei der
Herr Minister großes Interesse für die Gerberei - und Holzindustrie von
Altensteig bezeugte. Um 12 Uhr setzte der Herr Minister , sichtlich erfreut
über den ihm gewordenen Empfang , die Reise durch das obere Nagoldthal
auf der neuerbauten Thalstraße nach Hochdorf und Besenfeld  fort.

>V. 0 . Stuttgart,  23 . Juni . Die Rückkunft I . Kais . H. der
Frau Herzogin Wera  aus Rußland erfolgte in der Nacht vom Samstag auf
den Sonntag.

— Einer der Strolche , welche dieser Tage in das Robert 'sche Kleider¬
geschäft einen nächtlichen Einbruch versucht haben , aber durch die Revolver¬
schüsse eines erwachten Angestellten des Geschäfts verscheucht worden sind,
scheint nun der Polizei und den Gerichten in die Hände gefallen zu sein,
nachdem er durch einen der Schüsse verwundet worden . Derselbe hat ange-
gegeben, daß er auf der Eßlinger Staige von einem Unbekannten überfallen
und in der Hüfte durch einen Revolverschuß verwundet worden sei. Da
seine Angaben sehr zweifelhafter Natur waren und die Verwundung in der
Nacht des Einbruchs erfolgt ist, so lenkte sich der Verdacht auf ihn.

— Luftschiffer Vogel  hat auf Morgen Abend die Freunde der Luft¬
schifffahrt zu Gründung einer Aeronautischen Gesellschaft in

das Cafe neuk zu einer Besprechung berufen und soll durch den neuen Ve¬
rein den Mitgliedern die Gelegenheit verschafft werden , von Zeit zu Zeit an
Luftschifffahrten Theil zu nehmen.

— Von hier aus ist für die vom 1. bis 3 . Juli in Ulm stattfindende
Versammlung des süddeutschen Verbands  der Bäcker , Conditoren und
Kochkünstler eine starke Betheiligung in Aussicht ; namentlich soll die damit
verbundene Ausstellung von Produkten dieser Branche stark beschickt werden.
Für nächstes Jahr ist eine internationale  Ausstellung der Bäcker,
Conditoren und Kochkünstler in Berlin in Aussicht genommen.

vv . 6 . Stuttgart,  24 . Juni . Das Bankett , welches die Volks -
Partei  gestern Nacht als eine Demonstration für Ludwig Pfau  im
Schützenhofe veranstaltet hat , verlief wie vorauszusehen , ganz nach den Ab¬
sichten der Partei , da es nicht nur aus allen Theilen des Landes beschickt,
sondern auch von sonstigen Gesinnungsgenossen briefliche und telegraphische
Kundgebungen in Menge erhielt . Als Hauptredner sind wie uns mitge-
theilt wird (Berichterstatter waren nur so weit sie zur Partei gehören
zugelaffen , wie auch die Polizei ausgeschloffen war ) die Herren Mayer,
Payer  und der Gefeierte als Märtyrer der Justiz behandelte Pfau  selbfi.

— Vom Schüssen » rsprung. (Pfahlbauten .) Die von Ober¬
förster Frank in Schuffenried in der Pfahlbaustation Olzreuthe veranstaltete
Ausgrabungen , über die im Staats -Anzeiger vom 14 . November v. I . kurzer
Bericht erstattet ist , sind neuestens zum Abschluß gebracht worden , nachdem
die ganze 770 qm große Kulturstätte vollständig durchsucht ist. Das Ge-
sammt -Ergebniß ist nunmehr folgendes:

Die Thonwaaren  sind nur in Bruchstücken vorhanden , gehörten
Häfen , Krügen und Schüsseln an . und stimmen durchweg , namentlich auch
bezüglich ihren , Ornamentirung — karrirt -schraffirte Bandornamentik — mit
denen aus der Pfahlbaustation Schuffenried überein . Sie sind relativ selten;
von sog. Netzsenkern nur Ein Exemplar ; neu : Hälfte einer ovalen in der
Mitte durchbohrten Thonkugel — Zettelhalter ? — Die Menge der ausge¬
grabenen Feuersteine  ist eine erstaunlich große ; zus. 784 Stück und
zwar 178 Artefacte und 606 Splitter . Erstere sind : 47 Pfeilspitzen , 57
Schaber , 37 Messer , 16 Sägen , 1 Bohrer , und 20 Stück , deren Zweck
nicht unmittelbar ersichtlich ist. Unter den Feuersteinartefacten befinden -sich
mehrere von besonderer Größe und vorzüglicher Schönheit . Unter den
Stein -Artefacten stehen oben an : 3 Beilchen und 1 Meißel aus durchschei¬
nendem, fettig schimmerndem, dunkelgrünem Nephrit.  9 weitere , fertige,
feingeschliffene und polirte Steinbeile bestehen im Wesentlichen aus Serpentin,
Hornblende - und Thonglimmerschiefer ; 2 halbfertige aus Plagioklas -Augit-
und Plagioklas -Uralitschiefer . Die sogen. Kornquetscher — Quarzit
— Schlag - und Reibsteine,  sowie Reib platten — Mahlsteine
— sind gleichfalls ziemlich zahlreich vorhanden . 36 Horn - und Kno¬
chen - Artefacte  bestehen aus angearbeiteten Stangen vom Edelhirsch,
Bodenbearbeitungswerkzeuge von Hirschhorn , Hirschhornhammerfragement,
Hirschhornhefte , Nadeln , Pfriemen und Meißel aus Hirschhorn und Knochen.
Die früher schon erwähnte „Haarnadel"  besteht aus Rindshorn — nicht
Steinbockhorn . — Sonst sind außer vielen Knochen , Zähnen und Gebissen
hauptsächlich von Edelhirsch , Reh , Schwein und Rind zu nennen : 2 Berg-
krystalle , 3 St . dichte Rotheisensteine und Birkenrinde.

Heilbronn,  21 . Juni . Die Prozeßsache Piau - Wieland
hat noch ein Nachspiel gehabt . Im Beobachter sprachen 84 hiesige Bürger,
auf eine Einwohnerzahl von über 25,000 Seelen , Hrn , Pfau „im Namen
der freisinnigen Bürger " ihre Theilnahme -aus und versicherten ihn , daß die
ihm diktirte Freiheitsstrafe dein „Rechtsgefühl des Volkes " widerspreche . Die
Adresse hatte ursprünglich erheblich schärfer ausfallsn sollen ; weislich hat
man ihr , um nicht auch „Freiheitsstrafen " zu erhalten , einen sehr zahmen
Wortlaut gegeben. Worüber man hier erstaunt ist, das ist die Erkenntniß,
wie klein an Zahl die „freisinnige Bürgerschaft " nach dem Herzen des Hrn'.
Pfau hier ist. Auf 60 Wähler hat einer unterschrieben ; von 18 Gemeinde-
räthen nur 4, von allen Bürgerausschußmitgliedern gar nur eines ! Die ge¬
wichtigsten Namen , auf welche die Volkspartei sonst zählte , sucht inan erfreu¬
licher Weise unter dem Aktenstück vergeblich , das von den schweren , Herrn
Prof . Wieland durch Pfau zugefügten Beleidigungen nichts zu wissen oder
dieselben gar zu billigen scheint.

Der Wirth war in dem verhängnißvollen Zimmer zurückgeblieben. Er
stand am Fenster und sah stieren Blickes in den Hof hinunter , jede Beweg¬
ung des Polizeibeamten mit aufmerksamem Auge bewachend. Der Ober¬
kellner und ein paar neugierige Mägde waren in die Hofthüre getreten.
Nach ihnen wandte Sternberg sich jetzt mit den Worten:

„Sucht einmal im Hofe nach , es scheint mir , als müsse die Frau
Posträthin noch einige Toilettengegenstände zurückgelassen haben ."

'Nach diesen Worten schwang er sich mit einem gewandten Satze über
den Zaun und stand nun in einem kleinen viereckigen Hof , der zur Rechten
von einer Art Schuppen eingefaßt war und ein ziemlich verödetes Aus¬
sehen hatte.

An den Fenstern , welche in diesen Hof gingen , zeigte sich Niemand.
Sie waren mit wenigen Ausnahmen verschlossen und mit Gardinen verhangen.
Der junge Mann blieb einen Augenblick stehen, mit verhaltenem Athem lau¬
schend ; aber weder aus dem Innern des Hauses , noch aus den halbver¬
fallenen Stallgebäuden auf der andern Seite drang der leiseste Laut.

Indessen schien es , als walte doch über seinen ernsten Mühewaltungen
ein glücklicher Stern ; denn als er nun jeden Winkel des Hofes seiner Ge¬
wohnheit gemäß abzusuchen begann , entdeckte er die Krücke eines Sonnen¬
schirms , welche aus der am äußersten Ende des Hofes befindlichen Schlamm¬
grube hervorsah.

„Schlau — und doch immer nicht schlau genug !" meinte er lächelnd,
„warum solche Spuren hinterlasien , wenn es so ernst mit der Flucht ist?
. . . Aber wer kann wissen , ob das nicht so eine Finte ist , abgesehen auf

die Ueberleitung zu einer falschen Spur ? — Diesem Mann ist Alles zuzu¬
trauen !"

Er zog an dein Griff und hielt den aus schwarzem Horn gedrechselten
Stiel in der Hand . Derselbe war in der Mitte durchgebrochen. Nach eini¬
gem Suchen fand er die obere Hälfte des Schirmes in dem schmalen Raum,
welcher sich zwischen dem Schweinekoben und der Mauer befand . Das feine
glänzende Seidengewebe lag hum Theil unter Scherben und Steinen ver¬
graben und es kostete dem eifrigen Forscher einige Mühe es an 's TagesW
zu fördern und beide Bruchstücke in einen transportablen Zustand zu ver¬
setzen.

Er trat durch die Hofthüre in den Hausflur . Auch hier herrschte die
äußerste Stille und Verödung . Zolldicker Staub bedeckte das Granitpflaster
und die Stufen , sowie das Geländer der Treppe . Er klopfte an die Thüre
linker Hand . Ein „Herein, " das wie das Gemecker einer Ziege klang, ant¬
wortete ihm . Gleich darauf öffnet sich die Thüre . Der junge Mann stand
in einem mit Tauen , Segelwerk , Ginflaschen , Cigarrenkisten und anderen
Vorräthen gefüllten Ladenraum und ein kleines dürres Männchen mit kahlem
Kopfe und grauem Bart hüpfte ihm entgegen.

„Womit kann ich dienen ?" klang es in heiserem Fisteltone ? — „Ich
suche einen jungen , bartlosen Mann , der allem Vermuthen 'nach wie ein
Schiffer gekleidet ist und den Weg vom Nachbarhof aus durch dieses Haus
genommen hat . Haben Sie ihn gesehen ?"

(Fortsetzung folgt .)
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— Im Garten des Hm. Gerichtsnotar Erhardt  hier, sind bereits
blühende Trauben und auch Bohnen zu sehe« , was bei uns zu dieser Zeit
gewiß selten Vorkommen dürfte.

— Was Reclame anbetrifft,  sind die Amerikaner doch
allen übrigen Völkern um mehrere Nasenlängen voraus, wie man aus fol¬
gender Annonce eines Herrengarderobe- Händlers sehen wird, welche vor
Kurzem in einem Lokalblatt im Staate Georgia erschien: „Die letzten
Worte, welche große Männer aller Nationen und aller Zeiten auf dem
Sterbebett gesprochen, sind häufig wunderbar charakteristisch. Ihr feierlicher
Prophetenton macht stets einen tiefen Eindruck auf unser Gemüth. „Spitze
der Armee," murmelte Napoleon in dem Augenblick, wo sein Titanengeist
sich von der Fessel des Körpers befreite. „Mehr Licht," seufzte Göthe.
„Bekränzt mit Blumen," sagte Mirabeau. „Gebt Herrn Dayrolle doch einen
Stuhl," ließ Lord Chesterfield sich inmitten seines Todesröchelns vernehmen.
„Begrabt mich," sagte Jacques Bowers, „in einem Anzug, welcher in den
Werkstätten von Sim-Rins Sc Co. gearbeitet ist; der elegante Schnitt und

die ausgezeichnete Güte des Stoffes sind bei allen von dieser Firma gefer»
tigten Kleidungsstücken garantirt und ich wünsche, im Grabe noch wie im
Leben als Gentleman gekleidet zu sein."

— Am 18. Juni 1813 wurde Theodor Körner  in dem GefeiU
bei Kitzen, eine halbe Stunde von Lützen schwer verwundet. Sein treues
Roß trug ihn noch in einen Wald bei Großzschocher, dort aber sank der juime
Held ohnmächtig unter einem Baume nieder. Die 10jährige Therese
Haubenreißer  entdeckte ihn dort, lief rasch nach Hause und meldete,
ein Offizier liege blutend im Walde. Nicht ohne Gefahr für sich selbst nahm
die Familie Haubenreißer den Verwundeten bei sich auf und brachte ihn durch
sorgsame Pflege wieder zu Kräften. Auf Verwendung des in Leipzig leben¬
den Schriftstellers vr . Karl Siegen  hat nun Kaiser Wilhelm der in
Großzschocher in dürftigen Verhältnissen lebenden 80jährigen Therese Hauben¬
reißer eine monatliche Unterstützung auf Lebenszeit bewilligt, die ihr am 13.
d. zum ersten Male durch das preußische Consulat in Dresden und durch
Vermittlung des Superintendenten vr . Michel in Großzschocher ausgezahtt
wurde.

S i mmozhei m.

H. Ilvtmg8- Verkaus einer sicheren Fabrik
mit Marinen - Fakrik- EinriHtungs-

Gegenftanäen.
In der Zwangs-Vollstreckungssache in das unbewegliche Vermögen des

Ädolf Kienzle,  früheren Eisenwaarenfabrikanten dahier, wird die vor¬
handene hienach beschriebene Liegenschaft mit Fabrik-Zugehörungen in Folge
Nachgebots
am Donnerstag , den 28. d. Mts., Vorm. 10 Uhr,

zum zweiten und letztenmal im öffentlichen Aufstreich auf hiesigem Rathhaus
verkauft und zwar: Gebäude und Gärten:
chs.-Nr. 26. 73 m ein zweistockigtes Wohnhaus, / Dach

79 m eine zweistockigte Scheuer, j "
St .A. 3600

Lit. 6. 19 m ein zweistockigter Viehstall,
33 m Kellergebäude,

P.N. 112 und 113. 6 s 64 m Gras- und Baumgarten beim Haus,
Gemeinderätkil. Anschlag des Ganzen 4566 Angebot 2400 ^

Nachgebot 3400
Hs.N. 26 L. 48 m ein l '/estoä. Comptoirgebäude,B.V.- und St .A. 1400

1 » 53 m Werkstätte-Raum, B.V.A. 2400 -M
P.N. 114. 3 s 31 m Gras- und Baumgarten,

Gemeinderäthl. Anschlag des Vorstehenden 2333 -̂ 4, Angebot 1500 ^
Hs.N. 59. 69 m ein zweistockigtes Wohnhaus, i BVA.  1100 ^

75 m eine zweistock. Scheuer, s
Gemeinderäthl. Anschlag 1500 Angebot 800 Nachgebot 900 ^

Hs.N. 59 6. Ein einstock. Dampfkesselbaus mit Anbau, (auf den Abbruch),
Anschl. 20 Angebot5

Ein Kamin zur Dampfkesselfeuerung mit Blitzableiter(auf den Abbruch),
Anschlag 200 .1L, Angebot 71 ^

Fabrik - Zugehörungen:
2 einfache Effefeuer von gebrannten Steinen mit Blasbalg,

Anschlag 20 Angebot6 ^
1 Dampfkessel von Klotz in Stuttgart sammt Armatur und Ein¬

mauerung, Anschlag 1500 ^ ., Angebot 265
Reservoir von Eisenblech, Anschlag 80 Angebot 20 ^
liegende Dampfmaschine, 6pferdekräftig,

Anschlag 1000 Angebot 200
Reservepumpe von Eisen, Anschlag 50 Angebot 10
Rohrleitung zwischen Dampfkessel, Dampfmaschine und Reservoir
von Schmiedeisen, Anschlag 12 c,1L, Angebot 15 ^

1 Längewelle sammt Kuppelgang, 5 Hängelager und 3 Rollen,
Anschlag 50 Angebot 27 Nachgebot 30 ^

3 Doppel-Essen und eine einfache Esse mit Nauchabzugs-Rohr,
Anschlag 30 Angebot5

1 Stanzmaschine von Kirchdörffer in Hall mit 46 Ctr. Eisen,
Anschlag 1000 -M, Angebot 185 Nachgebot 200

Feldgüter:
P .N. 2115. 16 a 37 m Acker am Möttlingerpfad,

Anschlag 600 Angebot 800 Nachgebot 825 ^
P .N. 2552. 23 » 18 m Acker im Löchle,
^ Anschlag 200 Angebot 100 --L. Nachgebot 150 ^
P .N. 2946. 23 it 22 m Acker zu Klettenbronn,

Anschlag 700 Angebot 625
Der Verkaufs-Commission unbekannte Käufer haben sich bei Beginn

der Versteigerung durch beglaubigte Vermögenszeugnisse über ihre Zahlungs¬
fähigkeit auszuweisen.

Zum Masseverwalter ist Gemeinderath Konz  dahier bestellt und bildet
«er .Unterzeichnete mit dem Gemeinderath Fuchs dahier die Verkaufs-
Eommission.

Am6. Juni 1883.
Vollstreckungsbehörde.
Vorstand Siegel.

Kekanntmaekung.
Nachdem die Gewerbe- Kataster

(Steuerkapitale) der neu einzuschätzen¬
den Gewerbetreibenden in der Ge¬
meinde Calw durch die Bezirksschätz-
ungs-Commission festgestellt sind, wird
das Ergebniß der Einschätzung 21
Tage lang vom 28 . Juni bis
18. Juli 1883 zur Einsicht der Be¬
theiligten auf dem Rathhaus aufgelegt
sein. Etwaige Beschwerden sind läng¬
stens bis 21. Juli 1883 bei dem
Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung
anzubringen.

Stadtschultheißenamt.
Haffner,  A.-V.

Keweeber
um eine erledigte Nachtwächter-Stelle
haben sich binnen6 Tagen zu melden.

Calw, den 23. Juni 1883.
Stadtschultheißenamt.

Haffner.  A .-V.
Calw.

Hans -Verkauf.
Aus der Concursmasse des Strickers

Friedrich Köhler  von hier, kommt
am Montag,  den 2. Juli 1883,

Vormittags 11 Uhr,
die Hälfte an einem drei-
stockigten Wohnhaus an
der untern Marktstraße,
enthaltend eine Familien¬

wohnung mit einem Laden, in welchem
bisher ein Ellenwaarengeschäftbetrie¬
ben wurde, mit einem2 kleinere Woh¬
nungen enthaltenden Hinterhaus, zu¬
sammen angeschlagen zu 2500 und
angekauft zu 2500 zum zweiten
und letzten Mal aus freier Hand auf
dem hiesigen Rathhaus zur Versteiger¬
ung. Concursverwalter.

Notar Haffner.

FakrniK- Äuktion.
In der Nachlaßsache

der Catharine Müller,
ledig, von hier, findet am
Donnerstag,  den 28.
ds. Mts., von Vormit¬

tags 8 Nhr an, im Seckler Stiefel '-
schen Hause eine Fahrniß- Auction
gegen sofortige Baarzahlung statt und
kommt hiebei vor:

Bücher, Frauenkleider, Leinwand,
Bettgewand, Küchen- Geschirr,
Schreinwerk und allerlei Haus¬
rath.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Calw, den 25. Juni 1883.

Theilungsbehörde.

Welsberg am Sonntag Abend liegen
geblieben. Der Finder wird gebeten,
denselben gegen Belohnung abzugebe»
im Compt. d. Bl._

Liebenzell, den 21. Juni 1883.

Danksagung.
Für die herzliche Theil-

nahme bei dem Tode mei¬
nes unvergeßlichen Mannes
sage ich aus diesem Wege^

besonders auch der Feuerwehr meinen
innigsten Dank.

Die trauemde Wittwe
Louise Neuner.

Cement.
Aoman- ä- Aortkand.

Diese beiden Sorten empfiehlt in
ganz vorzüglicher , frischer
Waare ru äußerst billigen
Preisen.
_ Ernst Schall.

Mltdlhengesuch.
Auf Jakobi oder später wird ein

tüchtiges, fleißiges Mädchen gesucht
das gut bürgerlich kochen, allen häus¬
lichen Arbeiten vorstehen kann und
Liebe zu Kindern hat. Ebendaselbst
findet zugleich ein Mädchen von 16
bis 18 Jahren, das in den Haushalt-
ungsgeschäften erfahren ist, eine Stelle.

Zu erfragen bei der Expedition
ds. Bl.

Privat- Anzeigea.

Verloren.
Ein dunkelblauer Staubmantel

von Wolle ist auf einer Bank im

Fichtenrin - e-
Gesuch.

250 bis 300 Rm. Fichtenrinde
sucht im Auftrag zu kaufen, in größeren
oder kleineren Parthieen.

Carl Wolpoldt.
Gechingen.

Ein 14 Wochen altes
schönes

Kengstsokken,
braun, setzt den 29. d. Mts., (Peter
und Paul Feiertag) , dem Verkauf
aus.

Fr. Dingler  z. Adler.

AckeoBerlaus.
Zwei halbe Morgen Acker auf der

Schafscheuer mit Haber und Gerste
angeblümt, setze ich dem Verkauf aus.

Der Kaufpreis kann in Zielern
abbezahlt werden.

D. Herion.
Etilfuette«

in diversen Größen zum Etiquettira»
von Waaren sind stets vorräthig dm
Compt. d. Bl.



-Ucker die Einführung der neuen Schankgefäsie pro 1. Januar
1884 ist so viel Unrichtiges verbreitet(z. B.: „alle Gläser werden
unbrauchbar und müssen durch neue ersetzt werden") , weßhalb ich
mich genöthigt sehe, folgendes bekannt zu machen:

Von den seither im Gebrauch üblichen Schankgefässen sind auch
feruerhin gestattet:

zu Arier:
Verkorkte Flaschen (diese bedürfen weder Eich- noch In¬

haltsangabe, also bleiben die seither gebrauchten Flaschen) ;
2-, 1-, V4- Litergläser , wenn der Inhalt richtig und

der Eichstrich mindestens 1 ein . unter dem Rand
liegt;

zu Mein unä MH:
2-, 1-, V«-Liter-Bouteillen, wenn der Inhalt richtig und

der Eichstrich mindestens 2 ein . unter dem Rand
liegt;
bei -Liter -Bou teillen muß überdies der Inhalt be¬
zeichnet sein,1 .̂)

Ve- und () -Liter-Gläser, wenn der Inhalt richtig und der
Eichstrich mindestens1 eni . nnter dem Rand liegt;

zu Krannlwein:
V4-, V->-, VsL-Liter-Bouteillen, wenn der Inhalt richtig

und der Eichstrich mindestens2 ein. unter dem Rand
liegt.

Ferner können jetzt schon eingeführt werden: Vw- und M/ig-
Liter-Gläser.
Verboten sind vom1. Januar 1884 an:

^ -Liter-Gläser aus 1/4-Liter geeicht;
Vs'Liter-Gläser zu Most, welche wie seither gesetzlich gestattet den

Eichstrich nur Vs cm. unter dem Rand haben.
1. I '. Oesterlvn.

SiLnirntljchks für 188L giltiges Glas
ist jetzt schon vorräthig bei

Obigem.

ÜAVl'6 — ^ 6̂ -Iork.
Tie Abfahrten der Postdampfer der Hamburg-Amerikanischen-Packet-

fahrt-Actien-Gesellschaft in Hamburg finden regelmäßig jede» Freitag und
Dienstag in statt, wodurch Auswanderern und Reisenden Gelegen¬
heit geboten ist, ab Navr « die Reise nach Xerv-Vvili auf anerkannt
seetüchtigen deutschen  Postdampfschiffen anzutreten.

Billige Ueberfahrtspreise ab ITnvrv und ab 8trr »88dr»rK (ein¬
schließlich 200 Pfund Freigepäck sowie allen Transitspesen an der Grenze
und in Paris.) Dauer der Seereise9—11 Tage.

Nähere Auskunft ertheilen die conzessionirten Bezirksagenten
Traugott § «b»veizer in Taliv.
8«buUbeib Aöreber in Tber̂oHwangm.

vr . Mx 8e1nltziä6r,
irvkerer Assistenzarzt am in Oannstalt,

xrabtizirt jetzt in § g,Z. IZIULLÜ.
mektrotderaxie. R^ärotberapie

_ 'WoknuiiA: „Hotel klirseb ." _

Würüemöergische Landeszeitung
und

ZuttMter Handklsseitvng
mit der Gratisbeilage „Ter Vetter aus Schwaben"

A b 0  NN em ents
^aus das III . Quartal 1863 werden zum Preis ron nur 1 Mark 96 Pfg . (aus - !

schließlich Postgebühr) jetzt schon von allen Poststellen angenommen und erhalten
die neu eintretenden Abonnenten gegen Einsendung ter Postquittung die bis 30.
Juni d. I . erscheinenden Nummern gratis und franko zugesandt.

Meine so beliebt geworrene, nicht »urchlichtige, aber wirtlich zeholtbolle -
Urbcrall als vorzüglich anerkannte

kneble für Jedermann als mildest- billigst«, und für di« Kesmubeit der H-nt zuträa-
uqste Wäschsafe; dieselbe beseitigt bei längerer Anwendung alle Sommersprossen. Havr-
auöschläge, zu starke Röte der Haut und verleibt derselben übertmipr arcßre Hartl-eit
und klare Weiße, per Stück 15, 20 und 30 Pf. - Unentbehrlich zum Waschen für Kinder.
Nnr -ch. von der Fahrt, bon ^ x IN

^UsiiliA« Xieäeriax« bei 8iu . O. 8ek»Iatterer , Leikoilsitzäerin

Kergmaaa'«
Ibeevsokilvkfel -Le 'lfe
bedeutend  w i r ks a m er,als Theerseife
vernichtet sie unbedingt  alle Arten Haut-
unreinigkeitcn und erzeugt in kürzester
Frist eine reine , blendrndweihe
Haut. Vorräthig s Stück 50 ^ bei

llk . Hvrl8eNkn86i .

Itottvr ! « von

Backon - Locken
in 5 riekungen sm S. luli,
9. August, kk. 8eptemder,

9. Oetodsr L 20. Hovemder
1863

mit Gewinnen nn Werth von
^ 60,000. —., 30,00V. —

15,000. —., 12,000. —.,
10,000. —. u. s. w. zusam¬

men 10,000 Gewinne« im
Gesammtwerthv. 500,000.

Vollloose zu allen Ziehungen
ä 10. 50.

Theilloose zur l. Ziehung am
5. Juli ä 2. 10.

sind zu beziehen durch die
Lauptagcatur für Württemberg

klbei I»»r S
in Stuttgart.

In Calw zu haben bei
Lmil <»te»i ^ii.

SsIS vo» 4i/z<>/a audssvdaLI
2iSlsr

LnLVsrtcaul vonU-lurer, kttiter etc-
L. IVlnck Io ÄuttAan.

Ein Viertel

ewigen Klee
am obern gtünen Weg verkauft
_ Funk,  Schuh«.

Die Dampfschiffe des Norddeute
scheu Lloyd in Bremen fahren reM-.
mäßig Mittwochs und Sonn¬
tags  nach

Passagierverträge schließen ab:
Die Laupt- Agentur äe»

RoräöeuMen Lk - ijj!
^oks . NomiLAsr.

Stuttgart,
oller lleffea Agent«»:
üruLt 8eL3 .II 3-m

L3.1̂ V,
I i X . Vvvlrsr , IVvil Okk

8tackt,
<̂arl IVovIirlv,

8llI>Nrjlk,

^Illkorrirrisil!
auf Carton gedruckt, sind stets

vorräthig in der
A. Oelf  chläger'schen Buchdruckerei.

Oberweiler,
Oberamts Calw.

schildwirthschasts- und Gnts-
Berkanf.

Der Unterzeichnete ist gesonnen, wegen hohem Alter, sein
GustkllNKz. Kirfck»

init dinglicher Wirthschaftsgerechtigkeit, bestehend in einem
,2stockigten Wohnhaus mit Branntweinbrennerei-Einrichtung
sammt Scheuer, Stallung, Wagenremise rc., nebst ca. 2 Mor¬

gen Garten und 8 Morgen Ackerfeld, unmittelbar beim Anwesen gelegen,
sowie IVs Morgen Wiesen und ca. 7 Morgen Wald, zusammen ca. 19
Morgen Liegenschaft unter günstigen Zahlungsbedingungen dem Verkauf aus¬
zusetzen. Bemerkt wird, daß auf dem Anwesen eine Bauholzgerechtigkeit
vom Staatswald ruht und daß eine beträchtliche Gemeindenutzung vorhan¬
den ist.

Liebhaber können jeden Tag einen Kauf abschließen mit
Frieäriek Keuke

Mn Hirsch.

Der Hvterzeiebuete erlaubt sieb biemit anzuzeiFeri, dass
er sieb in V̂ llähsrA als
xrLetiLeksr L Ksburtslislkör
nieäerZelassen bat.

Di'.
- — — — — — —

Calw.  Fruchtpreise am 23. Juni 1883.

Getreide¬
gattun-

gen.

Vori¬
ger
Rest

Etr.

Neue
Zu.
fuhr

Etr.

Ge-
sammt-
Betrag

Etr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Etr.

Im
Rest
gebl.

Etr.

Höchster
Preis

Wahrer
Mittel-
Preis

Niederst.
Preis

IH

Ver¬
kaufs-

Summe

Gi
vo

s

me

ge>
r.
chn
pr
hr

c dm
Oülch'
ttS-
tis
wenig

Waizen _ — ——
Kernen — 16 16 16 — — — 9 80 — _ 156 80 — 2 ——
Bohnen — — — — — — — !— — — — ———
Gemafch — — — — — — — !— — — — -- — — — —
Dinkel — 41 41 41 _ — — 7 _ _ — 287 — —20 ——
Haber, 30 7 37 22 1b 7 — 6 77 6 60 149 10 -- 26 —--
Wicken — — — — - — — — _ — _' — ———
Gerste — — — _ !_ — _ — — ——--
Roggen, — — — — — — — ' - — — — — --

Summe 30 64 94 15
St« dts, bul

592iS0s
theißen«m i.

Druck und Verlag derA. OelschlSger'scht» vuchdruckerri. Redigirl von Paul Adolfs, Salw,
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